
Ien:
rfer Nikolai-Kirchenge-
ollenstedter St. Andreas-
nde und die Moisburger
nde laden zur Hirten-
r Sonntag 26. Dezember,
rrf. Gemeinsam wandern
n nach dem Motto,,Kom-
, ihr Männerund Frauen"
I' von Familie Wentzien
lf. Dort findet um 11 Uhr
rrme Weihnachtsandacht
herzlich eingeladen, soll
cinen Becher für Punsch
'r'effpunkte: 9.15 Uhr in
rr der St. Andreas-Kirche,
)orfplatz in Ardestorf für
rrnd 10 Uhr an der Mois-

cst.orfer Kirchengemein-
rnoditativen Wanderung
rskl:rng am Mittwoch, 29.
r, llcginn ist um 19 Uhr an
ir. Wrnderung führt zwei
rrrrr l lcndestorf, anschlie-

I it.rrrcinde zu warmen Ge-
.,rr rt ' indesaal.
L,r'lichen Gottesdienste,
., ( llr ristvespern undWan-
r,r' ll.l Kirchengemeinden
rr,rst.s I l i ttfeld stehen un-
r ..( iot te sdienste im Über-

w ww.kirchenkreis -hitt-
i r )

eitsamt Winsen
,r lr

pchstunden

Arrch im kommenden
irrr (icsundheitsamt der

l i l l . l (Gebäude A,
lir, l{IV-Sprechstunden
rr:rr l l is November beraten
r,s ( icsundheitsamtes und
It.s Vcreins Posit[{IV je-
,rr rrncl dritten Donnerstag
r l(r. l l0 bis 18.30 Uhr. Ter-
r' lrt cr' l i lrclcrl ich. Termine
ncrr unrl Cruppen nirnmt
, ' r '  r r l r lur ' ' l 'c le lbn:  04171/
[ , r '  l ) ( , t '  Ml i l  (k.s l r ' l
:u. t [ , )  t ' r r tguqcrr .  ( l r r )

Barney ist einfach Klasse
Der Labrador ist ständig im Unterricht der 8a der Bonifatiusschule dabei

ANDREAS SCHMIDT

wILHELMsBURG :! Barney ist ein
ganz besonderes Mitglied der Klasse 8 a
der katholischen Bonifatiusschule in
Wilhelmsburg. Er kommt ohne Schul-
ranzen in die Schule. Er schläft oft im
Unterricht ein und schnarcht sogar
manchmal. Wenn er trinkt, macht er
laute Schlabbergeräusche. Und er bleibt
selten eine Schulstunde auf seinem an-
gestammten Platz, sondern macht im-
mer mal eine kleine Runde im Klassen-
raum und schaut nach dem Rechten.

W:ährend seine Mitschüler Englisch
und Mathematik pauken, lernt Barney '',,.
zutzeit, dass er niemand, anspringen
darf. dass er sich setzen soll, wenn die
Lehrerin es sagt und wie man Bälle zu-
rückbringt, die die Lehrerin wegwirft.

Obwohl Barney anders ist als die 27
Realschüler im Wilhelmsburger Rei-
herstiegviertel, ist er wohl der belieb-
teste Klassenkamerad in der 8 a. Denn
Barney ist ein lieber und freundlicher
Labrador Retriever - der Klassenhund
der 8 a, und auch so etwaswie derSchul-
hund der Bonifatiusschule, denn er be-
sucht auch andere Klassen, und jeder
kennt ihn hier.

Obwohl der schoko-braune Labra-
dor erst knapp acht Monate alt ist, hat
er schon einen Preis gewonnen: den
,,Boni des Monats November". ,,Boni"
ist die Koseform für Bonifatiusschule -
der Preis wird für außergewöhnliche
schulische und außerschulische Leis-
tungen vergeben. Und Barney ist der
erste Preisträger!

,,Innerhalb kürzester Zeit konnte
Schulhund Barney clurch seine char-
mante Art und sein luhiges, ausgegli-
chenes Wesen viele Schüler- und Leh-
rerherzen erobern rttttl <lurch seine An-
wcscnheit im Klasscttt ' i tutn eine beson-
rlt 'r 'c, cnts;' l i tnntc Alrtrosphüre schaf-
I  r , t t " ,  sr tg l  Sclrrr l lc i t  r . r '  l ' l r ' l  r i r l t l  l )or l  t rn,  5 l .
, . l l r r l r r t  v hrr l  n ich t t t t t  t l t ts  gt l l t r  sozi t t l t '

Miteinander und um das Lernen an der
Schule sehr verdient gemacht und er-
hält dafür die Auszeichnung ,Boni des
Monats'."

Natürlich läuft Barney nicht alleine
durch die Schule, sondern folgt meis-
'tens' einem Zweibeiner. Sein Frauchen
heißt Uta Mülhniurn,rSieist 32 Jahre alt
und ist die Klassenlehrerin der 8 a. ,,Für
mich war es immer ein Kindheitstraum,
einen Hund zubesitzen", sagt Uta MülI-
mann. ,,Als ich 14 Jahre alt war, habe ich
von einem Lehrer gelesen, der mit zwei
Golden Retriever in den Unterricht
ging. Aber damals wollte ich noch gar
nicht Lehrerin werden. Später hatte ich
nicht die Zeit, einem,Hund gerecht zu
werden,"

Barney kam am f5. April dieses Jah-
res in Lingen im Emsland, Uta Müll-
manns Heimat, zur Welt. Nach neun
'Wochen kam er dann für drei Wochen
zu Uta Müllmanns Eltern. In den Som-
merferien holte die Lehrerin ihren Wel-
pen dann ab und gewöhnte ihn zwei

: 'i!' "'

Wir achten jetzt daraufi
dass es aufdem Boden

ganz sauber isl
damit er kein Papier

verschluckt.
Fabian

Wochen lang an den Klassenraurn. Seit
Anfang des Schuljahres ist Barney jetzt
der Klassenhund der 8 a. aber kommt
auch mit in den Fachunterricht der 9 a,
der 8 b, der 4 c und zu einem Haustier-
projekt der dritten undvierten Klassen.

Bevor Barney in die Klasse kom-
men durfte, mussten alle Eltern grünes
Licht geben. Kein Kind hatte eine Hun-
dehaarrrlkrr(ic und nur ein Elternteil
hlttc ,,k,ir ' lr lc l l t:dcnkcn. Abcr nach dem
ct ' l lc t t  l ' l l l r , t 'nt t l tont l  t t t i l  l l t t t ' t t t tv  wi t t 'c t r

alle Eltern überzeugt", sagt Uta Müll-
mann.

Und so stehen jetzt eine Wasser-
schüssel und ein Fressnapf im Klassen-
raum der 8 a. Um 13 Uhrbekommt Bar-
ney sein Trockenfutter - aber nichts
mit Rind oder'Weizen, dagegen ist er al-
Iergisch. Er liegt noch viel in seinem
Körbchen, denn er istja noch ein Jung-
hund, aber er geht auch gerne von Schü-
ler zu Schüler - dann schnuppert er ein
wenig holt sich ein paar Streichelein-
heiten und legt sich dann irgendwo im
Klassenraum wieder hin.

In den großen Pausen geht ein
pensionierter Lehrer mit ihm Gassi

In den großen Pausen kommt dann
Ludger Behrens, 66. Er war 40 Jahre
Lehrer an der Boni und bekleidet meh-
rere Ehrenämter in der Schule. Jetzt ist
Ludger Behrens auch der ,,Dog Sitter",
der Gassigeher, von Barney. In den gro-
ßen Pausen und auch mal bei Lehrer-
konferenzen geht Ludger Behrens mit
Barney eine Runde - oft begleiteJ von
einer Traube Schülerry von denen eini-
ge mit dem Hund auf einer kleinenWie-
se toben. ,,Mit Barney kann man seine
Energie auspowern", sagt Fabian, 13.

,,Sicherlich gab es am Anfang auch
einige Vorbehalte gegen das Schul-
hundprojekt", sagt Schulleiter Erhard
Porten, der als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut für Katholische
Theologie an der Universität des Saar-
landes inSaarbrücken mit seinem Schä-
ferhundmischling Max in die Seminare
kam. ,,Das Thema,Hund' ist ja auch mit
Angsten besetzt. Nach dem Motto:
Mensch und Hund in der Schule - das
bringt ein großes Durcheinander. Aber
davon ist nichts mehr zu spüren. Barney
trägt zu einem angenehmeren positive-
ren Klima bei und schafft es sogar, eher
schwierigen Schülern ein fröhliches Lä-
cheln zu entlocken.",,Montagmorgens
isl rnnn.jn merist nicht so gut gelaunt".

sagt Pamela, 14.,Äberwenn Barney hier
sitzt, muss man anfangen zu grinsen,
und der Tag wird besser." Auch Agat4
14, findet, dass Barney ,,Freude in die
Klasse bringt". ,,Wenn Barney schläft,
respektieren wir, dass er Ruhe braucht",
sagt Constancia 14, die keine Angst
mehr vor Hunden hat. ,,Jetzt herrscht
mehr Ruhe in der Klasse, und wir kön-
nen besser aufpdssen, was die Lehrerin
sagt." Das Klassenklima habe sich ver-
bessert,,,und wir sind leiser geworden",
sagt Stefan, 15.

,,Wir achten jetzt mehr darauf, dass
es auf dem Boden ganz sauber ist, damit
Barney keine Nadeln, Kaugummis oder
Papier verschluckt", sagt Fabian, 13.
Und Marcel, 14, sagt, dass,,man Barney
auch seine Sorgen erzählen kann. Er hat
einfach so eine warme Ausstrahlung."

Barneys Frauchen sagh ,,Einige
Schüler suchen Barneys Nfüe, um mit
dem Tier als Mittler wieder kooperati-
ver mit dem Lehrer zusammenarbeiten
zu können. Frtiher eher ängstliche und
verschlossene Schüler öffnen sich
plötzlich und treten ganz zwanglos mit
dem Tier in Kontakt. Und auch viele
Lehrer entspannen in der Anwesenheit
von Barney."

Auch auf viele Lehrer wirkt
der Hund entspannend

Und so sieht Barney vielleicht sein
Hundeleben: ,,Die lustigen Schüler und
die manchmal gestressten Lehrer sind
Teil meines Rudels. Viele sind sehr nett
zu mir und streicheln mich. Herr Beh-
rens gibt mir manchmal Leckerlis,
wenn wir Gassi gehen. Mein Frauchen
Uta ist meine Rudelführerin. Die fährt
mit mir jeden Tag nach dem Unterricht
nach Heimfeld in den Meyers Park, da-
mit ich mich dort ohne Leine zweiein-
halb Stunden ganz doll mit anderen
Hunden austoben kann. Deswegen bin
auch immer so entspannt im Unter-
richt."
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Barney umringt von
seinen Klassenka-
meraden. So fühtt
sich der Labrador
an der Bonifatius-
schule wohl.
$:stqx And*.eas Srfumidt

RANDNOTTZ

Richtiger nt
falsche FraEl
HELMUT KUJAWA

i: Der Tag hatte so schiir
Schon einige Tage zuvor lr:
uns darauf gefreut _ meint
und ich. In einem der narrr
Landgasthöfe hatten wir rrr
Tisch bestellt. Wir wollten
sebraten genießen. Allein tl
dorthin durch die winterlir.
schaft durch Alleen hinduri
Bjiume mit Raureif überzog
3ly yare es puderzucker, bi,
höchstes Vergnügen. Als d:r
lrebenswürdigen Bedienu n g
aurgetragen wurde mit dell
denen Beilagen da lief eincr
ser im Mund zusammen. D:
einen Dornfelder. Herz was
mehr!

Natürlich hatten wir un
festlich gekleidet, um dem g
auch den würdigen Rahmerr

- 
Nachmittags machten w

clann.noch zuhause bequenr,
ten die Weihnachtspost orlt,r
l(erten in den Zeitunqen. Alrt
als sich der Tag dem 

*Ende 
zr

machte ich den entscheident
ler. Ich sah im Schlafzimmcr.


